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Bürgermeister Marek im Institut für Zeitgeschichte

25 . April ( AK ) Prominenter Besuch im Institut für Zeit¬

geschichte der Universität Wien : In Anwesenheit des Dekans

der philosophischen Fakultät , Univ . - Prof . Dr . / iesen eder,

führte der Institutsvorstand , Univ . - Prof . Dr . Jedlicka,

Bürgermeister Bruno Marek durch die Raume des Instituts . Der

Bürgermeister hatte Gelegenheit , den Institutsbetrieh , die

Forschungseinrichtungen und die Forschungsergebnisse auf dem

Gebiet der Zeitgeschichte kennenzulernen . Prof . Jedlicka er¬

klärte , daß das Institut für Zeitgeschichte sich der Stadt

Wien ganz besonders verpflichtet fühle , und zwar wegen der

Förderung des Instituts durch die Hochschuljuoiläumsstiftung

der Bundeshauptstadt.
( Soweit bereits mit Fernschreiber durchgegeben! )

+

Bürgermeister Marek begrüßte bei dem Rundgang durch das

Institut mehrere Studenten , darunter einen amerikanischen

Priester , der an einer Dissertation über Pater Puntigam , den

Berater Erzherzog Franz Ferdinands , arbeitet . Bei der Besichti¬

gung des Archivs zeigten Prof . Jedlicka und Dr . Jagschitz dem

Wiener Bürgermeister das Original eines Dokumentes , das nicht

zu Unrecht als der " Totenschein der Ersten Republik 1* bezeichnet

wird : Es handelt sich um einen Brief von Dr . Arthur Seyß-

Inquart an Bundespräsident Dr . Wilhelm Miklas vom 13 . März 1938.

Der nationalsozialistische " Bundeskanzler' 1 forciert darin den

Bundespräsidenten zum Rücktritt auf . Das Dokument , dessen
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Wortlaut bekannt ist , das aber noch nie im Faksimile veröffent¬

licht wurde , stammt aus dem Nachlaß von Bundespräsident Miklas

und wurde von dessen Familie dem Institut überlassen.

Ebenso interessant ist eine Mappe , die Leopold Figl nach

dem Krieg in Deutschland erhielt und knapp vor seinem Tod dem

Institut überließs Die Mappe trägt auf dem Umschlag die Paraphe

von Reinhard Heydrich und enthält deutsche Originaldokumente

über den Juli - Putsch des Jahres 1934»

Bürgermeister Bruno Marek , der alle diese geschichtlichen

Ereignisse selbst miterlebt hat , zeigte sich tief beeindruckt

von dem zeitgeschichtlichen und staatsbürgerlichen Wert der

Forschungsarbeit , die im Institut von Prof . Jedlicka geleistet

wird . Nicht weniger als 41 Dissertationen sind bereits in dem

noch relativ jungen Universitätsinstitut entstanden.
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Dank an Picasso

25 . April ( RK ) Wie Bürgermeister Bruno Marek gestern
abend bei dem Künstlerempfang anläßlich der Picasso - Ausstellung

angekündigt hat , wurde heute ein persönliches Danktelegramm
des Wiener Stadtoberhauptes an Pablo Picasso übermittelt.

Das Telegramm , das in französischer Sprache abgesendet wurde,

hat folgenden deutschen Wortlaut;
' ' Verehrter Meister ! Anläßlich der Eröffnung der Picasso-

Ausstellung in Wien entbiete ich Ihnen den aufrichtigen Dank

der Wiener Stadtverwaltung für die unvergänglichen Werke , die

Sie der Welt geschänkt haben . In der Erwartung weiterer künst¬

lerischer Schöpfungen aus Ihrer Hand verbleibe ich , mit vor¬

züglichster Wertschätzung . "
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Seit Jahresbeginn keine tödlichen G-asunfälle

25 . April ( BK) Durch die Fertigstellung und die volle In¬

betriebnahme der Anlagen zur weitgehenden Entgiftung des Stadt¬

gases haben sich seit Beginn dieses Jahres keine tödlichen Gasun-

falle durch Vergiftungen ereignet und auch die Zahl der Selbst¬

morde durch Stadtgas ist wesentlich zurückgegangen . Dies teilte

Stadträtin Dr . Maria Schaumayer heute mit.

Der Gehalt des Jiener Stadtgases an giftigem Kohlenmonoxyd

konnte durch die Konvertierungsenlagen in den beiden vergangenen

Jahren in Etappen von durchschnittlich awölf Prozent gesenkt

werden und soll künftig immer unter drei Prozent liegen . Bei

diesem CO- Gehalt sind tödliche Unfälle durch Vergiftungen nach

menschlichem Ermessen nicht mehr zu erwarten . Eine weitere Sen¬

kung des CO - Gehaltes zur Verhinderung raffinierter Selbstmorde

erscheint wirtschaftlich nicht vertretbar . Die Anlagen haben

rund 135 Millionen Schilling gekostet.
Vor der Inbetriebnahme der ersten Entgiftungsanlage ereigne¬

ten sich pro Jahr in Wien im zehnjährigen Durchschnitt 365 Todes¬

fälle durch Gasvergiftungen , davon etwas weniger als die Hälfte
durch Unfälle und etwas mehr als die Hälfte durch Selbstmord
( oder Mord ) . 1966 gab es nach Inbetriebnahme der ersten Groß-
anl &ge noch 206 Todesfälle , davon etwa ein Drittel durch Unfälle
und zwei Drittel durch Selbstmord ( oder Mord ) . 1967 konnte die
Zahl der Todesfälle in der nächsten Entgiftungsetappe auf 118

gesenkt werden und 1968 ereigneten sich bis 17 . April nur noch

20 Todesfälle durch Gasvergiftungen , darunter kein einziger Unfall.

Man kann also damit rechnen , daß durch die weitgehende Gas¬

entgiftung in Wien im langjährigen Durchschnitt nahezu 300
Menschenleben pro Jahr gerettet werden , weil ja auch nicht unbe¬

dingt angenommen werden muß , daß Selbstmordpläne auf andere leise
in die Tat umgesetzt werden , wenn die " bequeme ” Selbstmordmög¬
lichkeit durch Stadtgas wegfällt . Auch künftige Spaltanlagen der

Gaswerke werden für die Entgiftung eingerichtet sein.
Die Explosionsgefahr des Stadtgases ist allerdings durch die

Gasentgiftung nicht geringer ( aber auch nicht größer ) geworden.
Als Energieträger wird das Wiener Stadtgas weiterhin eine gute,
aber nicht völlig ungefährliche Hilfe der Wiener Haushalte und
der 7/iener YYirtschaft sein . Also muß weiter vor leichtsinnigem
Umgang mit Gas gewarnt werden.
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Wiener Orden für Kontrollamtsdirektor Br . Lachs

25 . April ( EK ) Der Rote Salon des Rathauses war heute

vormittag Schauplatz einer Feier , in deren Rahmen Landes¬

hauptmann Bruno Marek Lern Direktor des KontroHarntes

Dr . Ernst Lachs das Große Goldene Ehrenzeichen für Verdienste

um das Land Wien überreichte . Die Verleihung der hohen Aus¬

zeichnung war am 9 * April von der Wiener Landesregierung

geschlossen worden.

Unter den zahlreichen Gästen , die ' zur ' Ordensüberreichung

erschienen waren , sah man Landtags Präsident Dr . Wilhelm Stemmer,

die Vizebürgermeister Felix Sla vik u.nd Dr .Heinrich Drimme 1 , die

Stadträte Kurt Heller , Dkfm . Alfred Hintochig , Hubert Pfoch ,

Dr * Pius Prutscher , Gertrude Sandner und Reinhold Suttner ,

ferner Stadtbaudirektor Prof Hm . Eudoli Ko ll er und mehrere

hohe Beerte sowie den Präsidenten der Gewerkschaft der Gemeinde—

Bediensteten , Nationalratsabgeordneter Robert Weiaz .

Landeshauptmann Marek charakterisierte in seiner Laudatio

Kontrollamtsdirektor Dr . Lachs , der heuer sein 40jähriges

DienstJubiläum begeht , als einen jener Wiener , die zwar nicht

in der österreichischen Bundeshauptstadt geboren sind , die sich

jedoch umso stärker mit Wien verbunden fühlen ? Dr . Lachs stammt

nämlich aus Graz , wo er 1926 promoviert hat.

Seinen Dienst bei der Gemeinde Vien begann Dr . Lachs als

Konzeptsbeamter . Von 1932 bis 1934 war er in der Pressestelle

der Magistratsdirektion tätig und hatte als enger Mitarbeiter

von Bürgermeister Karl Seitz dessen Korrespondenz zu betreuen.

Nach den Ereignissen des Jahres 1934 wurde Dr . Lachs ins Be¬

zirksamt Floridsdorf versetzt . Die Okkupation Österreichs

hatte für Dr . Lachs zur Folge , daß er in den dauernden Ruhe¬

stand versetzt wurde.

Aus rassischen Gründen verfolgt , emigrierte Dr . Lachs

zuerst in die Schweiz und anschließend nach den USA . Dort

gelang es ihm . , neben der beruflichen Tätigkeit die akademische

Qualifikation eines Magisters der Sozialwissenschaft zu er¬

langen . 1947 kehrte Dr . Lachs nach Wien zurück und war maß¬

geblich am Wiederaufbau der Stadtverwaltung beteiligt , 1955

wurde er in die Funktion des Kontrollamtsdirektors berufen,
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Abschließend stellte Landeshauptmann Marek fest , daß

Br . Lachs das Kontrollamt zu einer Institution gemacht habe,

die nicht nur Schwächen in der Verwaltung aufzeige , sondern

gleichzeitig darauf hinweise , wie man es besser machen könne.

Allein diese Tatsache rechtfertige es , daß die Wiener Landes¬

regierung ihrem verdienten Beamten den Bank durch die Ver¬

leihung des Großen Goldenen Ehrenzeichens abstatte.

Bann überreichte Landeshauptmann Marek die Insignien des

Ordens sowie das Verleihungsdekret.
In seiner Bankesrede sagte Eontrollamtsdirektor Br . Lachs,

daß er die Auszeichnung nicht allein auf seine Person beziehe,

sondern auf alle seine Mitarbeiter , deren Kenntnisse und deren

Fleiß wesentlich zur ordnungsgemäßen Funktion des Kontrollamtes

beitrügen.
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Am 1 . Mai:

Neun Bundesländer konzertieren auf dem Wiener Rathausplatz

Trachtenkapellen aus allen Teilen der Republik geben ein

volkstümliches Monsterkonzert

25 . April ( RK ) Am 1 . Mai werden wie immer die

städtischen Gebäude Flaggenschmuck tragen.

Am Nachmittag des Staatsfeiertages um 15 - 30 Uhr findet

auf dem Wiener Rathausplatz ein volkstümliches Monster¬

konzert statt , das nicht nur hörenswert , sondern auch

sehenswert sein wird . Auf Einladung des Wiener Bürgermeisters

wird jedes Bundesland der Republik Österreich durch eine

eigene Trachtenkapelle vertreten sein.

Ihr Erscheinen zugesagt haben die Trachtenmusikkapelle

Wartmannstätten ( Niederösterreich ) , Trachtenmusikkapelle

Bad Aussee ( Steiermark ) , Bergknappen St . Veit an der Glan

( Kärnten ) , Salinenkapelle Bad Ischl ( Oberösterreich ) ,

Trachtenmusikkapelle Seeham ( Salzburg ) , Bergknappen Schwaz

( Tirol ) , Sonnenberger Harmoniemusik ( Vorarlberg ) , Musik¬

kapelle Heimatklänge aus Loipersbach ( Burgenland ) und das

Musikkorps der Wiener Feuerwehr.

Der Zutritt zu diesem Konzert ist frei.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 29 . April bis 5 . Mai

25 . April ( SK)

Apri l:

18 . 50 Uhr , Musikakademie Vortra &ssaal , Wiener Akademie für
Musik u . d . K . s Klavierabend der Klasse Hans Graf
( Beethoven , Brahms , Prokofieff)

18 . 50 Uhr , Musikakademie ( Seilerstätte ) Pestsaal , Wiener
Akademie für Musik u . d . K . : Celloabend der Klasse
Frieda Bitschauer - Krause ( Bach , Haydn , Reger)

19 . 00 Uhr , Redoutensaal , Konservatorium der Stadt Wien»
W . A . Mozart " Cosi fan tutte "

; Studierende der
Opernklasse des Konservatoriums der Stadt Wien,
Leitung Peter Klein , N . Ö . Tonkünstlerorchester,
Dirigent Karl Hudez

19 . 00 Uhr , Konservatorium Konzertsaal , Konservatorium der
Stadt Wien : Jahreskonzert der Musikschule Meidling

19 . 00 Uhr , VHS Wien - Nord , Volkshochschule Wien - Nord - Kultur¬
amts "Mit dem Wienerlied durch Wien und seine
Geschichte ' ’ ; Emmy Denk und Jörg Maria Berg ( Gesang ) ,
Leopold Grossmann ( Klavier)

19 . 50 Uhr , Musikverein Brahmssaal , Klavierabend Michael
Davidson ( Mozarts Fantasie c - Moll KV 475 und '
Sonate c - Moll KV 457 , Schubert : Sonate B- Dur;
Schumanns Fantasie C - Dur op . 17)

19 . 50 Uhr , Konzerthaus Großer Saal , Verband der Blutspender
Österreichs : Chor - Orchesterkonzert ; Chorvereinigung
" Jung Wien ”

, Niederösterreichisches Tonkünstler¬
orchester , Dirigent Leo Lehner ( Haydn , Tittel,
Lagrange , Mozart , Strauß , Lanner u . a . )

19 . 50 Uhr , Konzerthaus Mozartsaal , Wiener Konzerthausgesellschafts
7 . Konzert im Zyklus IV ( Zyklus XI A u . B der
Musikalischen Jugend ) ; Smetana - Quartett ( Schubert:
Quartettsatz c - Moll , Martinu : 4 . Streichquartett;
Beethoven : Streichquartett B - Dur op . 150)

19 . 50 Uhr , Gesellschaft für Musik , 1 , Hanuschgasse 5,
Österreichisch - Rumänische Gesellschaft : Violin-
abend Leonora Geantea , am Flügel Hildegard Urbanek
( Leclair , Franck , Schubert , Ravel , Bartbk)

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum 1 , Annagasse 20 , Internationales
Kulturzentrum : Volksliederabend ; Jacqueline Ekgren
singt mit Gitarre - Begleitung Volkslieder aus
Österreich , Deutschland , Ungarn , Skandinavien und

x den USA.

. /
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Dienstag , 50 . Aprils

18 . 30 Uhr , Musikakademie ( Seilerstätte ) , Bestsaal , Wiener
Akademie für Musik u '

. d . K . s Celloabend der Klasse
Tobias Kühne ( Bach , Brahms , Schostakowitsch,
Strawinsky)

18 . 30 Uhr , Musikakademie , Wortragssaal , Wiener Akademie
für Musik u . d . K . s Bagott - Vortragsabend der Klasse
C . und K . Öhlberger

19 . 00 Uhr , Konservatorium Konzertsaal , Konservatorium der
Stadt Wien : Jahreskonzert der Musikschule
Alsergrund

19 - 30 Uhr , Konzerthaus Schubertsaal,Violinabend Lise Elson,
USA ( Brahms ; Scherzo c - Moll und Sonate G- Bur
op . 78 ; Schönbergs Bantasie op . 47 ; Beethovens
Kreutzer - Sonate op . 47)

19 . 36 Uhr , Konzerthaus Mozartsaal , Wiener Konzerthausge¬
sellschafts Wiederholung des 7 . Konzertes im
Zyklus IV ; Smetana - Quartett ( Schubert , Martinu,
Beethoven - Programm siehe 29 . April)

19 . 30 Uhr , Musikverein Brahmssaal , Liederabend Ladislav
Illavsky , am Blügel Robert Schollum ( Bach,
Schubert , Schumann , Tschaikowsky , BvoMk , Suchon,
Kodaly)

19 . 30 Uhr , Musikverein Großer Saal , Gesellschaft der Musik¬
freundes 8 . Konzert im Zyklus " Die große Symphonie " ;
Wiener Symphoniker , Viktor Tretjakow ( Violine ) ,
Birigent Moshe Atzmon ( R . Strauss " Bon Juan ” ;
Paganinis 1 . Violinkonzert B- Bur oj > . 6 ; Schosta-
kowitschs 5 . Symphonie d - Moll op . 47

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20 , Internationales
Kulturzentrums Klavierabend Gertrude Birnkees
( Schumann , Strawinsky , Schönberg , Berg , Milhaud,
Brahms)

20 . 00 Uhr , Musiksalon Gerstbauer , 1 , Bäckerstraße 7s
Klaviersalon Peter Stummer ( Bariton ) , am Blügel
Katharina v . Halacsy ( Schubert : " Die Winterreise " )

Mittwoch , 1 . Mai

19 . 00 Uhr , Born St . Stephan , Orgelkonzert Bomorganist 'Wilhelm
Mück

11 . 30 Uhr , Muft . ikverein Großer Saal , Kulturamt - Theater der
Jugend : 10 . Orchesterkonzert für Schüler der vier¬
ten Klassen ? Wiener Symphoniker , Mitsuko ^ c ^ p ^ a
( Klavier ) , Birigent Hans Swarowoky ( Wagners
Ouvertüre zu " Ber fliegende Holländer "

; Beethoven:
1 . Satz aus der 6 . Symphonie B- Bur op . 68;
Tschaikowsky : 1 . Satz aus dem Klavierkonzert b - Moll
op . 23 ; K . B . Müller : Bünf griechische Tänze für
Orchester aus " Kleftikos "

; Joh . StraußsKaiserwalzer)
• /.
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19 . 3 O Uhr , Musikverein Großer Saal , Gesellschaft der Musik¬
freunde ? Wiederholung des 8 . Konzertes im Zyklus
" Die große Symphonie ”

; Wiener . Symphoniker,
Viktof Tretjakow ( Violine ) , Bp r ig e nt Moshe
Atzmon ( R . Strauss , Paganini , Schostakowitsch -
Programm siehe 3 O . April)

20 . 00 Uhr , Musiksalon 1 , Bäckerstraße 7 , Klaviersalon Gerst-
bauer ? Liederabend Peter Stummer ( Bariton ) , am
Flügel Eva Musska ( Schuberts " Pie schöne Müllerin ” )

20 . 00 Uhr , Piaristenkirche , Orgelabend Johann Sonnleitner;
mitwirkend Helga Wagner , Alt ( J . S . Bach und C . PH.
E . Bach)

Freitag , 5 . Mais

18 . 00 Uhr , Musikakademie ( Seilerstätte ) , Festsaal , Wiener
Akademie für Musik u . d . K . s Vortragsabend der
Bläserklassen

18 . 36 Uhr , Musikakademie Vortragssaal , Wiener Akademie für
Musik u . d . K . s Klavierabend der Klaäse Bruno Seidl¬
hofer

19 . 00 Uhr , Konservatorium Konzertsaal , Konservatorium der
Stadt Wien : Jahreskonzert der Musikschule Hernals

19 . 30 Uhr , Klubräume 1 , Biberstraße 4 , Österreichieoh - Polnische
Gesellschaft ? Klavichordkonzert Hans Kann ( frühe
Klaviermusik aus Polen und anderen europäischen
Ländern)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus Mozartsaal , Wiener Konzerthausgesell¬
schafts Liederabend l% x von Egmond , mitwirkend
Gerald Sonneck ( Gambe ) , am Flügel Irwin Gage
( Schubert : " Schwanengeeang "

; Ravel ? " Don Quixote
e Lulcinea ” )

19 . 30 Uhr , Musikverein Brahmssaal , Klavierabend Hilde Blovsky
( Bach : Toccata 0 - M 0 II 5 Beethoven : Eroica - Variationen
op . 35 ; Schumanns Fantasie C - Dur op 17 ; Chopin:
4 . Scherzo E- iur)

19 . 30 Uhr , Musikverein Großer Saal , Österreichischer Gewerk¬
schaftsbunds Wiederholung des 8 *. Konzertes im
Zyklus " Die große Symphonie ” der GdM ; Wiener
Symphoniker ,

v iktor Tretjakow ( Violine ) , Dirigent
Moshe Atzmon ( R . Strauss , Paganini , Schostakowitsch -
Programm siehe 30 . April)

20 . 00 Uhr , Gesellschaft für Musik , 1 , Hanüschgasse 3
Österreichische Gesellschaft für Musik : v ortrag
Kurt Schwertsik " Fluchtwege - Fluchtpunkte"
( mit Musikbeispielen aus dem eigenen Schaffen)

. /
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Samstag » 4 . Mai;

17 . 00 Uhr , Konzerthaus Schubertsaal , Schülerkonzert Maria
Lackinger

19 . 00 Uhr , Musikakademie ( Seilerstätte ) Pestsaal , Wiener
Akademie für Musik u . d . K . : Gesellschaft für
Musiktheaters Schallplattenahend ( Mozarts " La
clemenza di Tito " )

19 . 30 Uhr , Musikverein Großer Saal , Musikalische Jugend
Österreichs ? 6 . Konzert im Zyklus I B ( Wieder¬
holung des 8 . Konzertes im Zyklus " Die große
Symphonie " der GdM ) ; Wiener Symphoniker , Viktor
Tretjakow ( Violine ) , Dirigent Moshe Atzmon
( R . Strauss , Paganini , Schostakowitsch - Programm
siehe 30 . April)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus Großer Saal , " Stimmen der Welt " ?
Jazzkonzert Erroll Garner ( Klavier ) , Ike Isaacs
( Baß ) , Jimmi Smith ( Schlagzeug ) und Jos6 Mangual
( Bongo , Conga)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus Mozartsaal , Gesangverein österreichischer
Eisenhahnbeamter ? Chorkonzert

5 . Mai?

11 . 00 Uhr , Musikverein Großer Saal , Wiener Madrigalchor?
Chorkonzert ; mitwirkend Mitglieder der Wiener
Philharmoniker , Dirigent Xaver Meyer ( Palestrina?
" Das Hohelied Salomonis "

; Bruckner ? Messe e - Moll)

11 . 00 Uhr , Wiener Stadthalle , Wiener Stadthalle - Gesellschaft?
2 . Konzert im Zyklus " Meisterorchester spielen
Meisterwerke "

; Wiener Symphoniker , Dirigent
Dietfried Bernet ( Rossini ? Ouvertüre zu " Die diebische
Elster "

; Haydn ? Symphonie Nr . 23 C - Dur ; Beethoven?
3 . Symphonie Es - Dur op . 55 " Eroica"

19 . 30 Uhr , Musikverein Großer Saal , Israelitische Kultus¬
gemeinde ? Pestveranstaltung " 20 Jahre Israel " ;
mitwirkend Wiener Symphoniker , Dirigent George Singer
( Beethoven , Salmhofer u . a . )

19 . 30 Uhr , Musikverein Brahms - Saal , Musikalische Jugend Öster¬
reichs ? a . o . Konzert ;

" Ensemble 68 " , mitwirkend
Raffi Armenian , Dirigent Avi Ostrowsky ( Seter?
Jephthas Tochter ; Matin ? Passacaglia ; Ibert?
Divertissement ; Strawinsky ? Die Geschichte vom
Soldaten)

19 . 30 Uhr Konzerthaus Großer Saal ,
" Stimmen der Welt " ;

Wiederholung des Jazzkonzertes Erroll Garner
( siehe 4 . Mai)
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" Rettet das Kind ” jubiliert

25 . April ( RK ) Im Wappensaal des Wiener Rathauses fand
heute vormittag die zehnte Generalversammlung des Landes¬
verbandes Wien der österreichischen Gesellschaft " Rettet das
Kind " statt . Als Ehrengäste konnte die Vorsitzende des
Wiener Landesverbandes , Wohlfahrtsstadträtin Maria Jacobi ,
die Präsidentin der Österreichischen Gesellschaft Dr . Martha
Kyrie , die Vertreterin des Sozialministeriums , Prau
Ministerialrat Dr . Carola Redlich - Neudörfer , und den Be¬
gründer der Gesellschaft , den ehemaligen Leiter des Wiener
Jugendamtes , Senatsrat Prof . Anton Tesarek , begrüßen.

Der geschäftsführende Obmann , Obermagistratsrat
Dr . Prohaska » erstattete Bericht und erklärte , daß die
wesentliche Aufgabe der Gesellschaft in 'Wien in den beiden
letzten Jahren die Betreuung der Patenschaften gewesen sei.
Mit deren Hilfe können begabte Kinder aus sozial minder¬
bemittelten Familien gefördert werden . Im Jahre 1966 haben
633 Patenkinder , im Jahre 1967 471 Patenkinder Förderungs¬
beiträge erhalten . Die verminderte Anzahl an Patenkindern
erkläre sich aus der glücklicherweise konsolidierten
wirtschaftlichen Situation in Österreich . Es sei erfreulich,
daß sich vor allem die Vereinigten Staaten immer noch
Wiener Kinder als Patenkinder wünschen und der Landesverband
Wien Kamen bedürftiger Kinder bekanntgeben dürfe . Als be¬
grüßenswertes Hovum bezeichnete der Jugendamtsleiter die
Werbung österreichischer Pateneltern und das zunehmende
Interesse an dieser Aktion.

Dr . Prohaska schloß seinen Bericht mit einem Dank an ' ,
die Stadt Wien und den städtischen Finanzreferenten
Vizebürgermeister Slavik , der auch heuer für den Landesver¬
band Wien eine Subvention beantragt hat.

In der anschließenden Wahl wurde Stadträtin Jacobi wieder
zur Vorsitzenden und Obermagistratsrat Dr . Prohaska neuerlich
zum Geschäftsführer des Wiener Landesverbandes gewählt.

. /•
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Senatsrat a . D . Prof * Anton Tesarek gab einen historischen

Rückblick über die zehnjährige Tätigkeit des Landesverbandes

Wien und beschäftigte sich mit den drei Schwerpunkten der

Gesellschaft s Nämlich mit den Patenschaftsaktionen , den

Soforthilfen in Katastrophenfällen und der Aktion für die

Auslandsösterreicher . Pie Aktion Auslandsösterreicher stellt , so

führte Tesarek unter anderen aus , ein zwar bescheidenes,

aber haltbares Band mit der Heimat dar:

Österreicherinnen , die im Ausland ein Kind bekommen , können

über das Auslands - Österreichwerk ein Säuglingswäschepaket
erhalten.

In seinem Pestvortrag beschäftigte sich Univ . Dozent

Dr . Hans Strotzka mit dem Thema " Pamilienproblematik und

Jugendgefährdung " . Er zeigte auf , wie vielfältig der Begriff
" Jugendgefährdung " zu verstehen ist : Man kann ihn rein körper¬

lich auffassen - wie etwa Folgen von Erb - und Geburtsschäden

bis zu Knochen - und Muskelschäden infolge mangelnder Bewegung.

Noch viel häufiger muß er sozial angewendet werden , wenn man

die Verwahrlosung und Jugendkriminalität ins Auge faßt . Als
■
. wichtigsten Aspekt aber betrachtet Dozent Dr . Strotzka die

psychologische Tangente der Jugendgefährdung , die - natürlich

eng verbunden mit den beiden übrigen Komponenten - ein

deutliches Ansteigen von Neurosen , psychogenen Reaktionen und

psychosomatischen Erkrankungen erkennen läßt . Interessanter¬

weise macht sich dieses Ansteigen speziell in ländlichen

Gebieten auffallend bemerkbar.
Auf die Ursachen des beunruhigenden Ansteigens ein¬

gehend , machte Dozent Dr . Strotzka neben der Sexualisierung
und Brutalisjerung durch die Massenmedien , die Technisierung,

Urbanisierung und Informationsüberflutung verantwortlich.

Nach wie vor aber ist es die nicht richtig funktionierende

Familie , betonte er , die das Kind in nicht normale : Verhaltens¬

weisen hineindrängt . Daher komme mehr als der kindlichen

Neurose der Beurteilung der Familienneurose und der Behandlung
der Familiengruppe als Ganzes besondere Bedeutung zu.

- A
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Die dringendste therapeutische und präventive Aufgabe
sieht der Psychiater in der Konsolidierung der gestörten
und zerfallenden Ehen . Hier gehöre zu den wichtigsten
Faktoren das Vermögen der Ehepartner , " miteinander sprechen
zu können " und Vertrauen und Toleranz zueinander zu haben.
An zweiter Stelle stünde die noch nicht ganz geklärte Rolle
der Frau in der modernen Gesellschaft , die als Ursache für
Ehekonflikte in Frage kommt.

Für die Kinder freilich sei es ganz unwichtig , aus
welcher Ursache Ehekonflikte resultieren . Sie sind auf

jeden Fall von ihnen betroffen und durch sie gefährdet.
Man werde sich daher zu einer neuen Form der Familientherapie
zusammenfinden müssen ? Psychiater , Psychologen und

psychiatrische Fürsorger werden in der neuen Familienbe¬

handlung eine entscheidende Rolle zu spielen haben.
Dozent Dr . Strotzka unterstrich abschließend , daß man sich
darüber klar werden müsse , daß man sich mehr als bisher
neben Fragen im Gesundheits - , Fürsorge - und Erziehungswesen
mit Eheproblemen und den sich daraus ergebenden Konsequenzen
für die Kinder beschäftigen werde müssen.
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Landeskulturreferenten za Gast bei Kulturstadträtin Sandner

25 . April ( RK ) Anläßlich der Eröffnung der Picasso - Aus-

stellang hat Kaltarstadträtin Gertrade Sandne r ihre Amts¬

kollegen aas den Bandes ländern and Landeshauptstädten nach

Wien eingeladen.
Bereits Lienstag waren Landeshauptmann Dr . Ke ßler , Landes -

rat Kuntner und Stadtrat Haidl in Wien eingetroxfen und wohnten

am gleichen Abend einer Aufführung im Theater an der Wien bei.

Die Landeshauptleute Dr . Gleissner und Sima sov ’jie Landes-

xa t Kaut sind Mittwoch nach Wien gekommen . Aus dienstlichen

Gründen hatten sich andere politische Kulturreferenten ent¬

schuldigen müssen.
Im Anschluß an die Eröffnung der Picasso - Ausstellung hatte

Kaltarstadträtin Sandner ihre Gäste za einem Mittagessen in

den Donauturm eingeladen , an dem auch Stadtbaudirektor Pro±.

Dr . Koller teilnahm.
In einer kurzen Tischrede erklärte Stadtrat Sandner , sie

hoffe , daß mit dieser Begegnung der Beginn zu einer intensiven

Kontaktpflege zwischen den politischen Kulturreferenten der

einzelnen Bundesländer gesetzt wird . Diese Art der Kontakt¬

pflege
'
ermögliche es , eine Koordination der verschiedenen

Kulturaktivitäten in Österreich herbeizuführen.

In seiner Replique dankte Landeshauptmann Dr . Gleissner

Kulturstadträtin Sandner für " diese mutige Tat " und machte den

Vorschlag , als nächstes Treffen Bregenz während der kommenden

Restspiele auszuersehen . Landeshauptmann Dr . Keßler erklärte

sich gerne bereit , dieses Treffen zu arrangieren.
Nach dem Mittagessen wurden das Kultur - und Verkehrs-

Zentrum Ploridsdcrf ( Hallenbad , Sonderschule , Haus der Begeg¬

nung ) sowie die Schule in der Dunant - Gasse unter anderem

besichtigt.
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Fortschritt in der Krebsbekämpfung

25 . April ( BK ) Nach der ausschließlich operativen Behand¬
lung des Krebses , die in Wien durch bahnbrechende Arbeiten
besonders gefördert wurde , ist in den letzten Jahren die Krebs¬
bekämpfung durch Strahlenbehandlung in den Vordergrund getreten,
wie Gesundheitsstadtrat Br . Glück heute berichtete . Nach wie
vor wird in strenger Auswahl auch operiert , oder kombiniert
mit der Strahlentherapie behandelt , von Jahr zu Jahr mehr
erweist sich jedoch die Strahlenbehandlung als der erfolg¬
reichste Weg.

Vor allem mit zwei Geräten , dem Betatron und der Kobalt¬
kanone , konnten entscheidende Heilerfolge erzielt werden ( die
Strahlen zerstören das kranke Gewebe ) . Die Wiener Spitäler
verfügen derzeit über folgende Geräte»

Eine Kobaltkanone im Allgemeinen Krankenhaus
Ein Betatron und eine Kobaltkanone im Krankenhaus Lainz
Eine Kobaltkanone im Wilhelminenspital
Bereits in Ausführung sind?
Ein Betatron im Allgemeinen Krankenhaus ( Dachgleiche der
Anlage erfolgte im Marz)
Eine zweite Kobaltkanone im Allgemeinen Krankenhaus für
die beiden Universitätsfrauenkliniken wird im Isolier¬
pavillon gebaut
Eine Kobaltkanone im 3?r &nz - Josef - Spital
Eine Kobaltkanone für das neue Rudolfsspital
Damit werden alle Wiener Schwerpunktspitäler mit diesen

wichtigen modernen Spezialeinrichtungen ausgestattet sein . Die
Kosten derartiger Geräte betragen mehr als fünf Millionen
Schilling . Es bestehen strenge Bestimmungen bezüglich des Stiah-
lenschutzes , sodaß eigene Gebäude geschaffen werden müssen.
Unter anderem sind eine Barythbeton - Mauer von 70 bis 100
Zentimeter Dicke und entsprechende Schutzmaßnahmen für Patienten
und Personal vorgeschrieben . Die Gesamtkosten einer Strahlen¬
therapie -Anlage kommen daher auf acht bis neun Millionen Schilling.
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Folgende Zahlen lassen die große Bedeutung dieser modernen

Behandlungsmethode erkennen“
Im Wilhelminenspital , wo die Kobaltkanone erst seit
Februar 1967 in Betrieb ist , wurden bisher bereits mehr
als 10 . 000 Behandlungen durchgeführt.
Im Krankenhaus Lainz werden derzeit pro Jahr 16 . 000 bis
17 . 000 Patienten bestrahlt.
Im Allgemeinen Krankenhaus werden jährlich etwa 25 . 000
Fälle behandelt.
Daß gerade die Krebsbekämpfung von besonderer Wichtigkeit

ist , zeigt die Wiener Statistik : In Wien sterben jährlich etwa
25 . 000 Menschen , davon 5 . 800 bis 6 . 000 an Krebs , wobei hier
unter Krebs ganz allgemein sämtliche bösartigen Neubildungen
zu verstehen sind . Damit liegt laut Statistik die Sterblichkeit
durch Krebs an zweiter Stelle , an erster Stelle liegen weiterhin
die Herz - und Kreislauferkrankungen mit etwa 8 . 500 Todesfällen
pro Jahr.
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Rindernachmarkt vom 25 * April

25 . April ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt 2 Ochsen,,

1 Kalbin , Summe 3 ? Gesamtauftrieb dasselbe , verkauft alles.

Hauptmarktpreise , Marktverkehr ruhig.

Schweinehauptmarkt vom 25 . April

25 , April ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt 21 , Neuzufuhren

Inland 211, Gesamtauftrieb 232 , verkauft alles . Hauptmarkt¬

preise , Marktverkehr ruhig.

Pferdenachmarkt vom 25 . April
t

25 . April ( RK ) Kein Auftrieb.

Preisgünstige Gemüse - und Obstsorten

25 . April ( RK ) Das lViarktamt der Stadt Wien teilt mit s

Heute waren auf den Wiener Märkten folgende Gemüse - und

Obstsorten besonders preisgünstig?
Gemüse ? Neusiedler - Salat 2 bis 3 S , Weißkraut 3 bis 5 S

Blätterspinat 2 . 50 bis 6 S.

Obst s Äpfel ? Wirtschaftsware 1 bis 4 . 50 , Tafelware 5 bi

10 S , Bananen 5 bis 8 S , Orangen 6 . 50 je Kilogramm.
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Hans Breuer zum Bedenken

25 . April ( RK ) Auf den 27 . April fällt der 100 . Geburts¬

tag des Opernsängers Hans Breuer.

Er wurde in Köln geboren und war ursprünglich für den Notar¬

beruf bestimmt , ließ sich aber am Konservatorium seiner Vater¬

stadt zum Tenor ausbilden . In der Folge studierte er sämtliche

Wagner - Opern und kam an die Stilschule Oosima Wagners nach

ES -yreuth , wo er seit 1894 in kleineren Rollen bei den Fest¬

spielen Verwendung fand . Seine hervorragenden ' Leistungen ließen

ihn rasch in die erste Reihe der deutschen Opernsänger vor¬

rücken . Breuer feierte auch als Mitglied der Maurice Grau - Opera-

Company , an der Metropolitan - Opera in New York , aber auch in

vielen anderen großen Städten Amerikas Triumphe und kehrte über

England , Holland und die Schweiz nach Bayreuth zurück , wo er zu

den bekanntesten Festspielsängern zählte . Bas Jahr 1900 brachte

für den Künstler eine bedeutsame Schicksalswendung . Er wurde

von Gustav Mahler an die Wiener Hofoper verpflichtet , der er

zunächst als Sänger , späterhin auch als Spielleiter und Regisseur

angehörte . 1929 erfolgte sein Eintritt in den Ruhestand . In seinem

letzten Lebensjahrzehnt gab er seine reichen Kenntnisse und Er¬

fahrungen auch als Lehrer an viele Schüler des neuen Wiener

Konservatoriums weiter . Hans Breuer war eines der pflichtbe¬

wußtesten und verwendbarsten Mitglieder der Wiener Oper . Seine
Gestaltung des Mime in " Ber Ring des Nibelungen " wurde von den
Fachleuten als eine der besten Leistungen deutscher Opernspiel¬
kunst gewürdigt.
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Slavik spricht über ” Industrialisierung und Lebensstandard”

25 . April ( RK ) In einer Veranstaltung der Arbeits¬

gemeinschaft der österreichischen Gemeinwirtschaft am

Freitag , dem 10 . Mai , um 15 . 30 Uhr , in Innsbrucker Musik¬

vereinssaal hält Vizeburgermeister Felix Slavik einen

Vortrag über das Thema ” Industrialisierung und Lebens¬

standard ” . Am gleichen und am folgenden Tag gibt es verschiedene

Exkursionen.

Geehrte Redaktion*

Anmeldungen sind an die Arbeitsgemeinschaft der
österreichischen Gemeinwirtschaft , 1050 Wien , Vogelsanggasse 36,
zu richten.

Angeioburg von Bezirksräten

25 . April ( RK ) Heute wurden von Stadtrat Dkfm . Alfred

Hintschig in Vertretung des Bürgermeisters im Rathaus Rudolf

H olz er , Dipl . - Arch . Michael Bribitzer ( beide 1 . Bezirk ) , Ing.

Johann T $ 1 ( 2 . Bezirk ) und Sonja Penitschka ( 23 . Bezirk ) als

neu berufene Bezirksräte angelobt . Senatsrat Dr . Eduard Schütz

verlas die Gelöbnisformel . Die neuen Bezirksräte leisteten

Stadtrat Dkfm . Alfred Hintschig mit Handschlag das Gelöbnis.

/
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J ah res hau ptVersammlung im Institut für Baufor:

Fünf Faktoren beeinflussen den Baupreis

Pressekonfere n z mit Ĥeller , Seda , Hatz ^ r .d Fajntl_

25 . April ( RK ) „ . . . n
Scharfe Schlaglichter fielen heute auf die Situation der

Bauforschung in Österreichs In einer Pressekonferenz anläßlich

der heurigen Jahresversammlung des Österreichischen Instituts

für Bauforschung sprachen maßgebliche Experten über die Probleme

dieses Forschungsgebietes . Stadtrat Kurt Hel ler , Präsident

des Kuratoriums ( 41Grundlegende Probleme der Bauforschung " ) ,

Obersenatsrat Dipl . - Ing . Anton Seda , Vorsitzender des Vor¬

standes ( " Einflüsse auf die Baupreisbi ^ dung " ) , Dipl . - Ing.

Alois Hatz , Vorstandsmitglied ( " Bedeutung der Bauforschung

aus der Sicht der Bauwirtschaft " ) und Dr . Karl Fantl , Leiter

des Instituts ( " Das Österreichische Institut für Bauforschung
" )

referierten über ein Forschungsgebiet , das wie wenig andere

tief in das Leben des Staatsbürgers und der Gesellschaft

eingreift.
Soweit bereits mit Fernschreiber durchge gebend . )

Stadtrat Heller skizzierte kurz die bisherige Ent¬

wicklung des vor neun Jahren gegründeten Instituts . Die

Gründung war auf eine Initiative der Stadt Vien , o. es Öster¬

reichischen Gewerkschaftsbundes und der Bund , es kämm er aer

gewerblichen Wirtschaft zurückgegangen . Stadtrat Heller betonte

die Notwendigkeit einer ausgedehnteren angewandten Bau¬

forschung in Österreich , der allerdings bedrückend enge

finanzielle Grenzen gesehzt s .eien * Der ausgezeichne ue Ab¬

satz aller Publikationen des Instituts im In — uno . Ausland

sei jedoch , wie Heller bemerkte , eine Anerkennung der geleisteten

Forschungsarbeiten.
Nach Stadtrat Heller umriß Obersenatsrat Dipl *. — Ing . Anton

Seda den Problemkreis zur Beeinflussung der Baupreise , wobei

er für eine möglichst wirtschaftliche Verwendung der vorhandenen
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Mittel eintrat . Seda nannte fünf Faktoren , die eine Beein¬

flussung des Baupreises möglich machen?

1 . Städtebauliche Überlegungen , betreffend Ausnützbar¬

keit der Bauplätze , Anordnung der Baukörper , Bauhöhe und

AufSchließung,
2 . Yv

Tohnwert s Planung , Ausstattung;

3 . Bauphysikalische und bautechnische Probleme , be¬

treffend Baustoffe und Bauweisen.

4 * Organisatorische Maßnahmen , Bau 'vorbereitung , Bau—

Stellenorganisation , Taktarbeit , großflächige Bebauungen.

5 . Betriebs - und Erhaltungskosten.
Seda illustrierte seine Ausführungen durch Beispiele.

So sei zum. Beispiel der " IB - Äufzug ” entwickelt worden , durch

dessen Bau gleiche Voraussetzungen für alle Aufzugserzeuger

geschaffen würden . Zum letzten Punkt ( Betriebs — und Er—

haltungskosten ) zeigte Seda auf , welche Irrwege mitunter beim

Sparen beschritten werden können ? Einsparungen - beim Vain © -

schutz zum Beispiel seien ausgesprochen falsch , weil sich

hier die Investitionen bereits nach wenigen Jahren amortisieren.

Dipl . - Ing . Hatz stellte besonders in den Vordergrund,

was sich die Bauwirtschaft von der Forschungsarbeit erwartet.

Dazu gehören praktikable Empfehlungen hinsichtlich der Bau¬

stoffe und Baumethoden , aber auch brauchbare Hinweise für

die Rationalisierung der Arbeit an den Baustellen . Sowohl

die Belange der Ausschreibungen als auch die Kalkulation

in den Baufirmen bedürfe,sagte Hatz , einer gründlichen

Modernisierung unter Verwendung von Datenverarbeitungsanlagen.

Dadurch würde auch gewährleistet sein , daß alle Beteiligten

«» die gleiche Sprache sprechen " .

Dr . Karl Fantl , seit zwei Jahren Leiter des Instituts,

berichtete , daß derzeit rund 25 Forschungsprc3ekte in Arbeit

seien . Bei all diesen Arbeiten lege das Institut größten Wert

auf ständige Berichterstattung an die Auftraggeber . Darüber

hinaus gebe es den " permanenten Forschungsrahmen " , also

die nicht auftragsgebundenen Forschungsarbeiten des Instituts;

für diese Tätigkeit sei allerdings - übrigens wie in den

meisten Ländern - wenig Geld vorhanden.
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Als Hauptaufgabe des Instituts bezeichnete es Fantl,
die Erfahrungen des In - und Auslandes allen österreichischen
Bausohaffenden zur Verfügung zu stellen ; dies , geschehe durch

Dokumentation und Information . Der Institutsleiter gliederte
das Arbeitsgebiet in fünf große Kreises Erkennen der

Probleme ? Darstellung des letzten Standes der Forschung?
Dokumentation des vorhandenen Materials 5 Verstärkung der
internationalen Kontakte ? Breite Information der Bauschaffenden.

Deutsche Sonderschullehrer im Rathaus

25 . April ( RK ) In Vertretung des Bürgermeisters emp' fing
heute nachmittag im Rathaus Stadtschulratspräsident Dr . Max

Neugebauer zwei Gruppen deutscher Sonderschullehrer , die

für mehrere Tage nach Wien gekommen sind , um hier heil¬

pädagogische Einrichtungen zu studieren.
Die von Professor Dr . H . von Bracken , dem Direktor des

Instituts für Sonderschulpädagogik in Marburg an der

Lahn geführte Gruppe umfaßt 30 Damen und Herren ? die zweite

Gruppe , mit Univ . - Dozent Dr . G . Klein an der Spitze , kommt

aus Reutlingen und besteht aus 58 Personen.
Die deutschen Sonderschulpädagogen besuchten in Wien

unter anderem den Sonderkindergarten im Auer - Welsbach - Park,
die Sonderschule für sprachgestörte Kinder 17 , Kindermann¬

gasse 1 , und die Schwerstbehindertenschule 3 , Paulus¬

gasse 9 - 11 .
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